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Als Johannes Roth 1748 eine Rosshaar-Spinnerei für 
Polstermaterial gründete, ahnte er wohl nicht, dass er 
damit den Baustein für eine eigentliche Dynastie legte. 
Die Herstellung des Polstermaterials erfolgte damals in 
aufwendiger Handarbeit und erforderte zahlreiche Ar-
beitsschritte. Das Polstermaterial wurde u. a. für Ma-
tratzen für den französischen Adel verwendet. Johan-
nes Roth bewies damit Visionskraft, denn die Mehrheit 
der Bevölkerung schlief zu dieser Zeit noch gar nicht auf 
Matratzen, sondern auf Stroh und Seegras. 

1966: Der Name Roviva entsteht 
In der dritten Generation unter Johannes Jakob Roth 
wurde die Manufaktur zur Fabrik weiterentwickelt. Die 
nachfolgenden Generationen diversifizierten und mo-
dernisierten den Betrieb. Erst mit Peter Paul Roth, dem 
Vater des heutigen Inhabers Peter Patrik Roth, wandelte 
sich das Unternehmen vom reinen Zulieferer zum Her-
steller von Endprodukten, konkret von Matratzen. 1966 
entwickelte das Unternehmen die erste Matratze mit La-
texschaumkern und dicken Rosshaarauflagen und lan-
cierte den Brand «roviva». Als eigentlicher Schicksals-
tag für das Unternehmen erwies sich der 15. Juni 1978: 
Damals wurden bei einem Grossbrand die Hälfte der 

Gebäude und Produktionsanlagen zerstört. Nach dem 
ersten Schock betrachtete das Familienunternehmen 
diesen Umstand jedoch als Chance und konzipierte 
beim Wiederaufbau die Produktion neu. 

Gelebte Nachhaltigkeit 
Seit 2001 wird das Unternehmen in neunter Generation 
von Peter Patrik Roth geführt. Nebst der Familie als Ei-
gentümerin und der Treue zum Standort Schweiz, wo 
92 Prozent des Absatzes stattfinden, gibt es weitere Kon-
stanten in der Unternehmensgeschichte. Dies sind ers-
tens technische Innovationen, wie die im Matratzenkern 
integrierten «Airbellows», welche wie kleine Luftbalge 
funktionieren und eine aktive Durchlüftung der Mat-
ratze garantieren, oder ein Waage-System zur Ausba-
lancierung des Rückens. Zweitens engagiert sich das 
Unternehmen für Nachhaltigkeit. Dies äussert sich im 
Engagement für die Entwicklung von zirkulären Matrat-
zen, einer klimaschonenden Produktionsweise, und – im 
wirtschaftlichen und sozialen Sinn – in langfristigen Be-
ziehungen zu den Lieferant*innen, Partner*innen und 
Kund*innen. 

	→ www.roviva.ch

Von der Rosshaar-Spinnerei zu einem Hersteller von Matratzen und Bettsystemen:  

Roviva hat sich in den 275 Jahren seit seiner Gründung stark gewandelt.  

Geblieben sind die Eigentümerschaft und die Treue zum Standort Wangen an der  

Aare und zur Schweiz.  Text: Karin Meier | Bilder: zVg

ROVIVA

Vom visionären Zulieferer 
zum innovativen Hersteller

Auf der 
Wollkarde wird 
die gewaschene 
Schafschurwolle 
fein gezupft und 
zu feinen Vliesen 
gelegt (um 1900).
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B L I C K P U N K T

Herr Roth, wie ist es, in einer Dynastie tätig zu sein?
Es ist eine wunderbare Aufgabe, ein unabhängiges Fa-
milienunternehmen zu führen. Respektvoll und demütig 
habe ich diese Verantwortung gegenüber meiner Fami-
lie, unseren Mitarbeitenden und unseren Kundinnen und 
Kunden übernommen. Jede Generation schreibt ihr ei-
genes Kapitel in unserer Unternehmensgeschichte. Die 
erste Generation schrieb über die Gründungsjahre, die 
achte über ihre Umstrukturierungsjahre und ich schreibe 
das neunte Kapitel mit den Herausforderungen meiner 
Zeit. Ziel ist es, dass die zehnte Generation später ein-
mal ihr ganz eigenes Kapitel schreiben und das Buch 
immer weiter fortgesetzt wird. 

Sie haben die Herausforderungen unserer Zeit 
angesprochen. Wo liegen sie? 

Ich sehe aktuell drei Hauptherausforderungen. Die erste 
Herausforderung ist auf der Seite des Absatzkanals zu 
beobachten. Viele Firmen setzen auf Multichanneling. 
Das heisst: Präsent sein mit eigenen Verkaufsläden, Pro-
dukte verkaufen über den eigenen Webshop, Grossflä-
chen wie Grossverteiler und Discounter sowie den Fach-
handel beliefern. Zudem findet auf der Handelsseite mit 
dem erfolgten Markteintritt des österreichischen Gigan-
ten XXXLutz mit all seinen Übernahmen eine Konzent-
ration statt. Roviva fährt bewusst eine andere Vertriebs-
strategie. Wir verzichten auf Multichanneling und sind 
ausschliesslich Partner des Fachhandels. Eine zweite 
Herausforderung sehen wir auf den Beschaffungsmärk-
ten. Sie sind durch die Pandemiejahre, den Ukrainekon-
flikt und den Bevölkerungsdruck aus dem Gleichgewicht 
geraten. Es wird immer schwieriger, die benötigten Roh-
stoffe zeitnah und bezahlbar zu erhalten. Als Familien-
unternehmen setzen wir auf grosse, volle Lager und 
langfristige Lieferantenbeziehungen. 

Welches ist die dritte Herausforderung?
Dies ist die zirkuläre Matratze. Jedes Jahr werden allein 
in der Schweiz rund eine Million alte Matratzen am Ende 
des Lebenszyklus verbrannt. Der Ansatz ist es nun, die Ma-
terialien einer Matratze wieder in den Kreislauf zu bringen 
und zu recyceln, damit hochwertige Rohstoffe nicht ver-
nichtet werden. Die Matratzenindustrie ist dabei erst am 
Anfang und der Weg ist noch lang. Die zirkuläre Kreislauf-
wirtschaft ist aber nicht nur für unsere kleine Branche ein 
Thema, sondern für die ganze Möbelbranche. 

	→ www.roviva.ch

Peter Patrik Roth ist seit 2001 der Geschäftsleiter und Inhaber von Roviva.  

Er führt das Unternehmen in neunter Generation.  Interview: Karin Meier | Bild: zVg

ROVIVA

«Wir sind ausschliesslich 
Partner des Fachhandels»

Peter Patrik Roth hat 
sich bewusst gegen 
das Multichanneling 
entschieden.



 




